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59. Jahrgarß

LlmsiurzHoffnungsn.
. ^ Es ist nocki ein bißchen arg hergegangen in Wetmcr
»Wahrend der letzten Tage; das sind Fiebererscheinungen
WM die nach einer derartigen Umwälzung, wie wir in
erlebt baben, kein Volk berumkonimt. Nun will mar
^wirklich* an die Arbeit. Der neue Verein von 60 Mrl-
Äonen Deutscher bat sich seine Satzungen gegeben, dir
Verfassungder deutschen Republik ist unter Dach u.rö
Fach. Damit, so denkt man, ist alles in Ordnung.

Von den Bänken der Unabbängigenhört man Ge-
Wächter. Diese Verfassung werde kein langes Leben haben.
Eine neue Revolution werde sehr bald mit ihr wiederaufräumen.

Daß an neuen Umsturz nicht nur gedacht, sondern daß
-er ernsthast vorbereitet wird, das benötigenalle Nach-
richten der politischen Polizei. Der Le,er wundert sich
vielleicht. Poliiiiche Polizei? Die ist doch abgeichasfil
Gewiß, der frühere Polizeipräsidentvon Berlin, Eichborn,
lhat bei Amtsantritt sofort erklärt, in einer proletarischen
Republik brauche man eine solche Einrichtung nicht. Die
ganze Abteilungwurde dem Namen nach aufgelöst. Plan
fragte die Beamten, wer in den Ruhestand treien nu lle,
woraus die meisten erklärten, we terarbeiien zu wollen.
Man brachte sie in anbei en Abteilungen unter. Die Hil s-
kräfte aber, die sogenannten Vigilanten und Spitzel, wurden
den Einwohnermeldeämternund anderen Behörden über¬
wiesen. Was nackblieb, wurde in einer Abteilung „zur
Überwachung von Verbrechern* zrffammengefaßt. Aber es
erwies sich bald, daß das Verbrechertumungeheuer groß
war. Die alte politische Polizei wurde sogar noch ver¬
größert, die Vigilanten kehrte» wieder. Heute ist die Ab¬
teilung größer, als jemals der Geheimdienst der Republik
Venedig oder eines andere» Staates, von dem die Ge¬
schichte uns die besondereAusbildung der politischen
Polizei überlieferthat.

Die Angestellte» dieser Abteilung haben im Aufträge
der neuen deutschen Republik insbesondere alles zu über¬
wachen, was nrit dem Umsturz zu tun bat. Sie melden,
daß der Anhang der Unabhäiigigeir in letzter Zeit stark
znrnckgehe. Dagegenwache die Schar der Kommunisten,
Spartakisten, Vol'chewisten, Anarchisten. Es finden häufig
Verhaltungen statt man heftet sich an die Sohlen aller
Verschwörer, es -eblt in ihren Reiben auch nicht an Ver-
räiern, die um Geld alles preisgebe». Es ist dank der
Polizeilichen Jagd so weit, daß die neuen Umstrrrzler in
keinem Lokal Berlins mehr eine Zusaiirmentunftabzu¬
halten wagen.

Trotzdem erreicht die jeweilige Parole alle Anhänger.
Im Treptower Park oder im Friedrichshainoder sonstwo
sitzt ein harmloser Spaziergänger auf einer Bank oder
schlendert au einem bestimmten Baum vorbei. Ihn stre ft
fast ein anderer, dem er etwas zurarnrt; eine halöe Stunde
später wieder einer, dann noch einer und so iort. Schließ¬
lich ist, wenn auch imier großem Zeitaufwand, die Parole
durch. Soviel politische Polizei aber hat man im ganzen
Reiche nicht, »m einen derartigenVerkehr der Anhänger
der nächsten Revolutionverhindern zu können.

Noch rechnet das dunkle Treiben mit längeren Zeit¬
räumen, nicht nrit einem nnmitielbaren Ausbruchder
Revolution. Arigeiiblicklich' läßt sich nichts machen, merl
die „Noskegarde* zu stark ist, weil das Militär jeden
Aufruhr nreder'chlagen kann. Aber im Friedensvertrage
haben wir uns ja zu einem Abbau der Wehrmachtvon
bisher rund 700000 auf nur 100000 Mann verpflichten
Müssen, und rach Durchführung der Maßregel ist dem
Deutschen Reiche, auch das steht in dem Vertrag, nur die
Zahl von 84000 Mililärgewehren als Besitz gestattet. Da
verfügen die Kommunisten ja schon heule über wert mehr
in allen ihren Verstecken. Sie rechnen damit, daß von den
Mr Entlassung kommenden rund 606000 Mann nur ein
kleiner Teil mit Hilfe des Staates in einem auskömmlichen
Beruf untergebracht werden kann, daß die Mehrzahl in
ihrer Unzufriedenheit zu einem bequemen Objekt der Ver¬
hetzung werden wird. Noch mehr blühe der Weizen,
sobald erst die 800000 Gefangenen, wohl im Laufe
des Spätherbstes, nach Deutschlandtarnen. Unter
ihnen befänden sich viele Überläufer, denen
das „Vaterland* schon während des Krieges sehr
gleichgültig gewesen sei; unter ihnen werde man eine
Unmenge Rekruten für die nächste Revolutionwerben
können. Die rechte Zeit dafür werde der kommende
Winter sein, denn da werde die Not groß werden. Vor
allem die Kohlennot werde uns ruinieren. Dazu käme,
Während wir bisher noch ganz in Ruhe gelassen wurden,
da der Friede ja noch nicht ratifiziert sei. dann auch der
Beginn der Tribrrtzahlnngerr an die Entente. Das Reichs-
Kotopser werde nicht die deirtiche Regierung in die Hände
bekommen, sondern der Feind; und die deutsche Regierung
werde sehr bald gezwungen sein, ihre Zahlungen, mich die
von Pensionen und Gehältern, einzuslellen. So reife denn
die Saat inr die große Umwälzung.

Alles das, auch die Einzelheiten des Aktionsplanes,
bat die beute riesenhafte Organisationder politischen
Polizei lestgestellt und mit Belegen zur Hand. Die regie¬
renden Männer sind durch sie über die Umsturzhoffnungen
kwnau unterrichtet worden. Es gibt also für unsere
Politiker Sorgen, die in keiner Zeitung stehen und in
keinem Parlament besprochen worden sind, die aber alle
anderen Sorgen noch überragen. Unter diesen Umständen
erscheint den Eingeweihten alles das. worum man sich
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jetzt in Westnar gestritten bat. nahezu als belanglos.
Diese Gelahr nurd auch nicht dadurch beschworen, daß

wir jetzt schöne Versafirrugsparaglaphen haben und eine
Flagge für die Seeschiffe, die wir einmal bauen wollen.
Flaggen, Weißbücher, Parteiprogramme und alle diere
Dinge sind nicht so wichtig, als Toten, die dem Umsturz
seine Hoffnungen benehmen. Wir wüsten wirklich an die
Arbeit. Eine zweite Revolutionkönnte unser Volk nicht
mehr übersiehen; oder aber, es erstünde aus ihr, wie einst
in Frankreich, ein Napoleon, und ein Säbelregiment
machte allem ein Ende, was man heute noch als Errungen-
jchait bezeichnet.

Es gibt manchen, der sich danach sehnt. Es gibt viele,
denen alles recht ist, wenn nur die Ordnung kommt. Und
schließlich würde eine „Restauration", eine Wiederher¬
stellung vielleicht, ebenso willenlos ausgenommen werden,
wie es der Revolution, dem Umsturz, geschah. Die Zwick¬
mühle ist da. Nun muß die Negierung handeln. Vor¬
läufig wird noch geredet, vorläufig plattffieck man Re en
und druckt Weipbucher. _ LN///rEvaä.

Vorgeschichte-es Waffenstillstandes.
Ein Weißbuchder Ncichsregicrung.

Die Reichsregierung hat ein Weißbuch über die Vor¬
geschichte des Waffenstillstandes, die in der Hauptsachedie
Zeit vom 14. August bis 11. November 1918 umfaßt,
kerausge n. Die 129 Seiten umfassende Veröffent¬
lichunge. .„ölt folgende Kapitel: Vorbemerkung, erste
grundlegende Besprechungen, Ausgabe der Hoffnung auf
Erzwingung des Friedens durch Sieg, vorbereitende
Schrille zur Einleitung einer neutralen Vermit stungs-
nktion, Konst-kt mit weitergehenden Schritten Österreich-
Ungarns und Zusammenbruch Bulgariens. Es folgen
dann vorbereitende Schrate für ein Friedensang.bot an
Wilson, Drängen der Obersten Heeresleitung auf sofortige
Abiendnng dieses Angebotes und erste deuiiche Note sowie
anschließendeAktenstücke. Die nächsten Kapitel behandeln
die Zeit von der Antwort Wilsons b 8 zur Erwiderung
darauf und von der zweiten Wilson-Note bis zu deren
Beantwortung. Es folgen die Aktenstücke über den
U-Boot-Krieg vom 10. bis 24. Okiober 1018, die Vorgänge
ron der dritten Note Wilions bis zu ihrer Beantwortung
»nd von Anhörung der Generale bis zur vierten Wilion-
Note. Das letzte Kapitel chchaudelt den Abichiuß des
Waffenstillstandesselbst.

Tie Novembertagc 1018.
Uber den endgültigen Abschluß des Waffenstillstandes

sagt das Weißbuch folgendes: Die Bedingungen für den
Stillstand der Kämme sind maßlos. Aber eure.st'blehiiirng
ist nicht möglich. Der am 3. Oktober beschrrtteneL eg
inrrß zu Ende gegangen werden. Nachdem einmal die
deutsche Negierung aff Veranlassung der Obersten Heeres¬
leitung damals selbst die P inlie Wilsons als ernsthalte
Grundlage des Friedens bezeichnet und angenommen hatte,
»nd nachdem auch die Gegner sich auf diese Punlie ver-
>stick tet haben, sieht das deuiiche Voll den Krieg als ab-
lreschiossen an. Wilson ist der populärsteMann irn ganzen
Lande, und trotz aller Entrüstung über die Härte des
Waffenstillstandes hofft das Volt auf die Gestaltung deS
endgültigen Friedens nach unparteilicherAnwendung seiner
Sätze. Hetzer Vernich einer Hmamslch'.eb.rng wäre jetzt
dem Strom entgegengelanskn: wo Ge Mann.ck.a tcn einen
solchen Versuch ve>m>.te:i, erheben sie sich. In diesem
Stadium Lesle-'en keine Meinungsverschiedenheitu, mehr
mst der Oberste. Heecesl-itmg. Am 10. November stuckt
d.eie mit der Unt-richent Hnidc'.chiirgS.gSiä.zr.tig nach
Berlin und an die inck ».och ve. iu,Dri..llr Waff-mstill-
sior dskoi.'.n,: sion, in welchenD'.'..ff:e:r v-Ui.cht werden
muß, Erl: ckUr.iNgen zu ec-.-ill-.r. Das Telegramm er det
Nut den Wo.le.r: „Eelil kff Durch,rtznng Gei-r Puffte
Nicht, io mwre trotzdem ar»u cku ewii.* Am ii . November
un -i tritt h,: Waffenstillstand in .straf!. Larn.t Minden
k ê Urnn,.^..,»

itngarns wirtschaftlicher Zusammenbruch.
Zu Grunde gerichtet.

Wie wird nach dem Friedens'cbluß das neue Ungarn
Wssehen? Wird es leben und produzieren können, wird
>8 überhaupt lebensfähig sein? Augenblicklichist alles im
?ande zugrunde gegangen, vernichtet, ve>kommen. Der
üerjäbrige Krieg hat alles zunichte gemacht. Der Boden
>s< ausgebentct. Ungarn besitzt weder Kohle, noch Roh¬
stoffe. der Viel,stand ist auf ein solchesM nimnm gcmnken,
laß bereits das Nutzvieh verzehrt wurde, so daß das Volk
ich gegenwärtig schon von dem Zuchtvieh ernähren muß.
llUe sich, aller Voraussicht nach, die Zukunft dickes un-
lücklichen LstaatZweiens, deren Beherr'cher Bela Klnm in
iesem Augenblick wieder einmal er kält, nicht znrücktreten

>n wollen, gestalte» wird, ersieht man aus nachstehenden
gest, elumge» des Budapester poiiüschenWochenblattes
Az El.iber*.

Vor allem siebt die Frage im Vordergründe, wie
x-vß Uaarrn lein und wieviel Einwobner es zählen wird.
Leit dem Jahre 1010 fand keine amtliche VotkszLH'ung
ffrlt. doll kann selbst bei Berücksichtigung der frnchter-
l :n Oerbcer-w'en, die der Krieg verurlachie, die Be«
r 'ttiugch' .G ces neuen Ungarn immer noch mit allst
i. . l n r rk-, 'len werten, während das Gebiet 105 750

Ouaben.sst-ometer umfaßt. 'Es bleibt die Frais affen, wkch
ücht Millionen Menschen auf diesem Gebiete ihre Etzisteni
finden sollen, ob und wie sie da leben können.

Die Lebensfähigkeit eines Landes wstd von drei
zrimdlegendcn Faktoren bestimmt: von Getreide, Kohls
und Eisen. Fehlt der eine Faktor, io muß ermittelt
werden, ob von den andern ein solcher Überfluß vorhanden
ist, um den fehlenden irgendwie ersetzen zu können. Eng¬
land, Belgien und Deutschland zum Beispiel können in
ihrem Lande nicht jene Menge an LebenSmitteln auf»
bringen, die sie benötigen, doch ersetzt die Überproduktion
rm Kohle und Eisen vielfach das Fehlende. Das alt«
Ungarn hatte einen Mangel an Kohle und an Industrie-
mti'eln, vermochte diesen Mangel aber durch Salz, Ge«
l.cide und Viebausfuhr wettzumachen.

Die wichtigste Frage ist alio, ob bas neue Ungar«
genügend Lebensmittelbesitzen wiid, nm eine Ausfuhr
bewerkstelligen zu können. Nach dieser Richtung mögen
c e folgenden Zahlen Au schloß geben. Aas dem Gebiete,
i .s als das neue Ungarn-n gelten hat, wurden vor dem

Arge erzeugt: 24 608466 Doppelzentner Weizen, 8 622 893
oppelzrnlnec Roggen, 8 048 000  Doppelzentner Gerste

üÜ8 000 Doppelzentner Hafer, 10 470 000 Doppelzentner
.. 'aiS (üulnrutzl und 176<0 000 Doppelzentner Kartoffeln
i a Obst und Gemüse weist das Land einen genügende«
ff.nchi.nm auf. Auch Zuckerrübentönnten vielleicht erzeugt
werden, doch verbleibt dem Lande nur eine lcisinngs-
säh'ge Zuckerfabrik. Hinsichtlich der Waldungen jedoch ist
die neue Grenzbestimmnng geradezu katastrophal. Es ver-
N nbrn für Ungarn insgesamt nur 1340 904 Hektar Wald-
gebiet, dabei die schlechtesten und minderwertigsten Wälüen
t e nicht einmal hinreichen würden, um das Land mst
Bwenuholz zu versehen, von Bauholz und den sonstigem
>. r die Holzindustrie nötigen Prodickten ganz abgesehen.
Da? i.ene Ungarn wäre also in dieser Beziehung buch«
stutzlich an den Beitelstab gebracht.

Im übrigen wäre aber die LebenSmittelfragen« 1
ff.:' übergangsjabren des Elends und Hnngerns ganz gm
lösbar. Es bliebe also noch die Frage deS Eise. L uni

Kohle übrig. Die wenigen Kohlengrubenw.'Dei
sicher ninck imstande, selbst den primitivsten Bedarf dej
verkleinerten Landes zu decken. Cs wäre demnach wedu
Helzkohlr, noch die für die Abwicklung des Eise-bah!-
nerlehrS erforderliche Kohle vorhanden, van dein Bedach
der Jndustre ganz abgesehen. Ter zweite Fa'tor der
wirtschaftlichen LebeiiSbedirigiingen eines Staates, dir
. ohle. fehlt also. Die nördliche Grenze ist überdies s«
>»gemein nachteilig scs gelegt, daß die Eisenerzgebiete unl
.'chinclzöscn fast ausnahmslosin den Besitz der Tsctzech»

-Ulouaken geraten. Ungarn hätte infolgedessen auch ie k
tz isc.i, so daß der dritte Faltor sür die EristenzmögUch.eij
ebenfalls fast ganz fehlen würde.

Kohle und Eisen müssen somit eingesührt we'kwn
aber selbst bei sehr optimistischerBetrachtung der Ent¬
wicklung der ungarischen Volkswirtschaft muß man icst>
stelle», daß man nicht so viel produzieren kann, nur Eise»
Holz, Salz und die Bekleidungsartikel zu bezahlen. WrrL-
schastlich ist das Land lebensunfähig, krank, zrun Tod,
verurteilt. Es gibt keine Negierung, ob sie nun weiß, rot;
larüalistisch oder sozialistisch sei, die unter den gegebenen
VerhäUrtts;:» den Massen zu essen oder Arbeit geben
tonnte. Las neue Ungarn wäre demnach, falls es bei
den gegenwärtigen Grenzbestimmungen bleibt, ein Herj
des Elends, des AdeickttnrnuinS und der Beltelei. -t».

Budapest, 2. Anansi. Das UngarischeKowbnrea'N mc-k-
dct: Ter Minister de? Außen, PeterAg osto n »rackste den
Vertretern der ausländischen Pressen. a. folgende Mit¬
teilungen: Vom Räiesysieni gehen wir zumL y ste in der
Demokratie  über, gegenüber der Entente verpflichteten
wir uns zur Ausarbeitung eines neuen Versaisirngs-
entwirrtes  und zur Einberufung der konstituierenden
Nationalversammlung.  Tie neue Regierung steht
auf dem Standpunkte der Arffrechterhaltniigder Soziali¬
sierung. Ten Umfang der Sozialisier'nrrge» wird jedoch
nicht das Kabinett, sondern die konstituierendeNationalver¬
sammlung zu bestimmen haben. Tie sozialisierten Betriebe
werden bis zum Zusammentritt der Nationotversammffung
im Dienste der gesellschaftlichen Produktion bleiben.

Budapest, 2. Angnst. (Nng. Korrburean.) Der ungariche
Minister des Äußeren Agoston erließ eine Verordnung über
den besonderenSchutz der ans ungarischemGebiet befind-
l-ichen ausländischen Untertanen.

Budapest, 2. Angnst. (Ungarisches Korresp.-Büro.) Der
Chef der in Budapest weilenden italienischen Mission No¬
ma ne l l i bat einen Aufruf  erlassen, der die Bewohrrer-
sckraft von Budapest und des aanzen Landes zur Ruhe und
Ordnung ermahnt und aufsordert, alle Verfügungen der
gegenwärtigen Regierung strengstenseinzuhalten. Er werde
dafür eintreten. daß die Entente dn>ch teilweise oder voll¬
ständige Aufhebung der Blockade  und Herstellung
des Friedens die Lage Ungarns baldigst erleichtere

Wien,  3 . August. Der flüchtende ungarische Sowset-
nrnisler Tibor Szamuelywurde angehalten, als er bei
Wiener Neustadt die Grenze nach Deutsch-Österreichüber¬
schreiten wollte. Darauf tötete er sich selbst durch ein-m
Kopischuß. Ter in Wien eingetrossene Bela Khun wurde in
emsm Internierungslagerunievgebrcrcht.



' Berlin , 3 . August . Ter Oberste Rat der Entente
Hut beschlossen , daß die deutschen Truppen aus Danzig zu¬
rückgezogen werden sotten . Polnische Truppen würden
nicht cinrücken , sondern die Verwaltung wird von der En¬
tente übernommen . >

! Berlin,  3 . August . Das Armeeoberkommando Greu : -
«schutz Sird (Schlesien und Negierringbezirk Frnnksftu -t ) und
Her Grenzschutz an der Südgrenze Sachsens sind anfgelösl
Worden.

Paris , 2 . August . (Reuter .) Der Oberste Rat  be¬
schloß , daß der die französischen - Truppen am Rhein kom¬
mandierende General gleichzeitig Oberbefehlshaber
über alle alliierten Bcsatzungstruppen sein soll . Die Frage
der Verteilung des erbeuteten feindlichen Kriegsmaterials
unter den Alliierten wurde an militärische Sachverständige
verwiesen . Es wunde endgültig beschlossen , daß keiner Re-
glernng gestattet sein wird , derartiges Material zu der-
kauten.

Vcrsaittcs , 2. August . Im Popnlaire  fordert
Phädon  die sozialistischen Abgeordneten auf , bei der Be¬
ratung des Friedensvertrages  Aufklärung darüber
zu verlangen , warum seinerzeit den Frisdensvorschlägen
des Kaisers von Österreich nicht stattgegeben worden sei.
Die Denkschrift des Grafen Czernin belaste den deutickren
Imperialismus nicht weniger stark , als den Imperialismus
der französischen Bourgeoisie . Man müsse die Vorlegung
sämtlicher Akten verlangen.

Versailles , 3 . Anglist . In Brest sind 102 deutsche
Offiziere und Unteroffizier ' «: von der Marine,
die in La s Palmas  interniert waren , eingetroffen » nd
nach einem Konzentrationslager auf Ist Lvngue gebracht
worden.

Ncw §) ork,  3 . August . Ter Ncgierungssckrctär Ba-
klich crttärte im Sermtsausschusr für auswärtige Angele¬
genheiten zu lein Fricdcnsvcrträg , er sei der Ansicht , daß
Deutschland niemals die ihm anscrlcg . cn Entschädigungs¬
summen bezahlen könne . Die Wicdcrgntmachnngskom-
misston werde nicht versuchen , mehr cinznziehen , als
Deutschland bezahlen könne , ohne Rücksicht daraus , wie hoch
sich die srstgcsctzlc Schadencrsatzsnmmc belaufen möge.

B crlin , 3 . August . Die Polnische Kammer hat den
Fricdcnsvertrag mit Deutschland mit 28ö (zwcihnndcrl-
.füni ' undachtzig ) gegen 41 Stimmen ratifiziert.

B e r n , 3 . August . Die Gefahr des allgemeinen Streiks
tvird immer größer . Tie Zeitungen stellen fest , daß die ört¬
lichen Ansstände über de » wirtschaftlichen Charakter hinauo-
wachsen und nur noch, als politische angesehen rver -den
können . Tie Eieschästsleitung der sozialistischen Parte : dm
Schweiz betont in einem Aufruf , daß sie die Auffassung La:
Streikenden zu der ihren mache.

B c r I i n , 3 . August . Der Bankbeniiitenführer Marx
ist wieder aus der - Untersuchungshaft entlassen worden.

Berlin , 3. August . Demnächst erscheint im Verlage von
Julius Springer , Berlin:
, „Inflation und Geldentwertung ."
P Finanzielle Maßnahmen znm Abbau
i der Preise.

Von Professor Dr . W . Prion , Berlin.
Dem Buche liegen zwei Gutachten zugrunde , die der

Verfasser iin Aufträge des NeichssinamzministcriumS an-
gesertigt hat und die jetzt mit Genehmigung des Ncichs-
finanzminislers veröffentlicht werden.

" Cassel , 3 . August . T -er 36 . A b g e o r d n e t e n t a g des
Deuts  ch cn  K r i e g e r b u n d e s , guf dem sehr wichtige
Fr .gen über die Organisation und über die Kriegsbescstidtg-
rcn Fürstrge innerhalb bei Kriegervcreiuc zur Enttsthei-
iduua kounuen . wurde heute unter Vorsitz des Oieuerul-
aberüen von Heermgen bei starker Beteiligung in Cassel er-
vsfuet.

'.Aüi'che,'. Neichewebrm.mstiNR as ' e Ist zur Einrichtung
de: . mimischen Reisic-imbr hier ein.:enoi'?.-».

2d >en . Kracnuer Plätter melden , daß ein Sobn des
ml ' l an  Diaucrs Marnn Gorki  wmm antuai ! turlsiischer
l -. . - aganda in Bol >ea «>r erschollen wo »den sein loll.

"kuaa .-o . Die osti .-.iellen italienischen sozialstem haben
des ' stlleii . gegen den Vriedensoerirag  zu stincnieu.

Wien , 2. ?lnaust . Der Wiener Stadtrat  hat be¬
schlossen , eine Anzahl städtischer Beamten n a cb Berl i n
und München  zum Studium der muster -gültigen Ge¬
schäftsführung der dortigen Stadtverwaltung z'rst entsenden.

Kopenhagen , 2. August . Die durchgehende
S ch u e l l z u g v e r b i n d ' u n g zwischen Kopenhagen
und Berlin  über Gjedser — Warnemünde  wird
nach dänischen Zeitungsmeldungen ab 3 . August wieder-
tergestellt . Tie Entcntckommissioii , die vor einigen Tagen
nach Warnemünde gereist war , um die Ablieferung der bei¬
ten deutschen Fäbren an die Entente vorzubereiten , lx>t ent-
chirden , daß die beiden Fährcn " wegen ihrer besonderen Be-
.inimung in deutschem Besitz verbleibe » und moraeri wieder
n Dienst gestellt werden sollen . Auch die zweite dänisch«

schüre wird demnächst den Betrieb wieder ansnehmen.
Mitau , 2 . August . Ter Pressebcirat der Deutschen Ge¬

sandtschaft in Mitau teilt mit : Heute fand eine erneute
Vcspre  ch u n g über den Abtransport  der deutschen
Truppen aus Kurland statt . General Gough stellte die For¬
derung , daß der Abtransport der deutschen Truppen bis
zum 20 . August beendet sein müsse . Tie deutschen militäri¬
st en Stellen wiesen darauf hin , daß die Durchführung in
dieser kurzen Zeit technisch nicht möglich sei.

-Mitau , 2 . August . Wie der Pressebcirat der Deutschen
Gesandtschaft milteilt , finden sich in der deutschen Presse
neuerdings hier und da Zitate ans der seit einigen Wochen
in Riga erscheinenden Zeitung „Baltische Heimat " ,
die dabei als deutsches Organ angesehen wird . Es muß
daraus hiugewiesen werden , daß die „Baltische Heimat"
keine wirtlich deutsche Zeitung ist , sondern nur in deutscher
Sprache geschrieben , aber von Letten herausgegeben wird,
Dementsprechend sind ihre politischen Äußerungen zu be-
werten.

Budapest , 2 . August . (Ung . Korvbureau .) Die amtliche
Bezeichnung des ungarischen Staates ist : „Ungarische
Volksrepublik " . Die Bezeichnung der Regierung:
„Negiievung der ungarischen Volksrepublik " . Es wurde voll¬
ständige Amnestie für politische Delikte , welche während der
Herrschaft der Räteregierung begangen wurden , erlassen.

Madrid , 2 . August . (Havas .) Der Senat hat den Ge¬
setzentwurf angenommen , durch den sich Spanien dem
Völkerbunds an schließt.

I London , 2 . August . (Reuter .) Infolge des Polizei-
« streiks  wegen der Frage der Anerkennung der Polizei-
S gewerkschaft kam es gestern Abend in Liverpool zu
i Ruhestörungen und Plündere :"» . In den Docks wurden

große Mengen von Waren gestohlen . Heute ist Militär au¬
getommen , um das Eigentum zu schützen . In London und
auch sonst ist der Streik mißglückt . Alle Ausständigeu wur¬
den entlassen.

Chicago , 2. August . Der Tr am streik  wurde heute
'hei gelegt.

Chicago,  3 . August . In den Eisenbahnwcrkstätten
haben nunmehr 100 000 Eisenbahnarbeiter die Arbeit , nie-

- dergelegt . In Atlanta und Georgia streiken 30 000 Ar¬
beiter , ebenso brachen in Philadelphia , Boston , Denver und
anderen wichtigen Mittelpunkten Eisenbahnerstreiks astZ.

Das Energie -Gesetz.
Sozialisierung der ElektrizitätsivirtschasL.

k ^ Das schon lange angekündigte Gesetz über die So .siatt-
j leruug der Elettrizitälswirlirbalt ist jetzt der Nattmml-

ic sammlung zugegangen . Nach dem grundlegenden
flctitei l ist das Reich besugt:

t . Das Eigentum an Anlagen, die zur Forllestung von
elektrischer Arbeit in einer Spannung von 60000 Volt und
mehr bestimmt sind und zur Verbindung mehrerer Kraft¬
werke dienen.

2. das Eigentum an Anlagen zur Erzeugung elektrischer
Kraft (Elektrizitätswerk ?) mit einer installierten
Masckstnenleistung non 6600 Kilowatt und mehr, die tm
Eigentum privater Unternehmungen steten und nicht ganz
überwiegend zur Eizeugung elektrischerArbeit für eigene
Betriebe dienen,

3. privaten Unternehmungen zustebende Rechte zur
Ausnutzung von Wa >serkrä >ten für die Erzeugung elci'-
truch.r Arbeit mit einer Leitungsfähie.keit von 6000 Kcko-
ivatt und mehr, die nicht ganz überwiegend zur E«ze:muug
elektrischer Arbeit jür eigene Betriebe bestimmt sind, ein¬
schließlich des Eigentums an in Ausübung dieser Rechte er¬
richteten Anlagen und des Rechts auf Benutzung technischer
Vorbebalte gegen angemessene Enllchädigung zu
übernehmen.

i Zu den unter Ziffer 2 genannten Elektrizitätswerken
! «ebören auch alle Anlagen und Einrichtungen , die mit

Lesen Werken eine wirtschaftliche Einheit bilden . Die
höbe der zu zahlenden Entschädigungen wird berechnet
tnter Zugrundelegung der Gesiehungsko !en und Berück-
wlstignng angemessener Abschreibungen . Die Entschädigung
ür die Übernahme von Rechten zur Ausnutzung von
stlafferkiästen für die Erzeugung elektrischer Arbeit besteist
In dem Ersatz von Aufwendungen , die dem bisherigen Be-
rechtigien in bezug auf die zu übernehmenden Rechte ec-
lvachsen sind . Für den entgangenen Gewinn wird keine
eistschädignng geleistet . Zur Durchführung des Gesetzes
inird dem Reichsicha : minister ein Betrag von eurer Milliarde
lcark zur Lerlügung gestellt.

dsr Heimat —für Sie Heimat.
sisiesierste-e. den 5. August 1019.

—) Wetteraussichten für Mittwoch den 6. August:
Wechselnde Bewölkung , massig warm , Westwinde , Rieder-
schlüge wahrscheinlich.

O E iuz :ekr»iig der Mart -Scheine vom Äst. Oktober
ti ' ll!-«. Der schon meh. sach angekündigte Aistrw Lee
! le.chsbairlnoten vom 20. Oktober des vorigen Iabrec-
im Werte von 60 Mart ist nunmehr erfolgt . Die Besitzer
merd-u a -stgc ordert , diese Noten bis zum 10. September

bei einer Dienststelle der Reichsbant i» Zablnng zu
gcbe oder gegen andere gesetzlicheZahlungsmittel unizu-
>a men. Mit dem 10. September verliert die arstgerusene
Noie ihre Eigeistchait als gesetzlichesZahlungsmittel , was
z-.r llolge hat . daß nach diesem Tage niemand mehr ver-

ch .L rst, ore 60-Mark Nolen vom 20. Oktober 1918 an-
z men. Es cinvsichll sich deshalb , schleunigst alle
x k>o Au: I-Noten dreier Ausgabe bei einer ReichSbank-
k o: m>!t. öffentlichen Kalle , Bank , Sparkaffe oder Geld-
§ tnüstut n: Zahlung zu geben oder umzutauschen. Benäumt
r i >. ia dn , Termin vom 10. Sepleniber 1919, so kann man
i ö No:« ., nur neck bet der Reichsbankhauptkasse in Berlin
! , cst.r sichen, die eine Einlöiung aber auch nur bis zum
I I >. SepteaGer 1920 vornimmk. Mit dieiem Zeiipuntt
! e. l- äst >ür die Neicksbank die Einlöstingspflichl überhaupt,
k O Verbreitung von ansteckenden Krankheiten durck
« Obst und tvcmüfc . Auf Obst und Gemme hatten fick
! .Kranlheitseireger ziemlich lange . Die Chemikerzeitun «!
r berichtet über Untersuchungen, durch die sestgestellt wei der
, sollte, wie lange sich solche Krankheitserreger auf Erd
i beeren , Zitronen , Pfirsichen , Pflaumen , Äpfeln , Kopficstal
l und Rettichen halten . Danach waren Paratyphusbazilleu
« stets am längsten haltbar , nach ihnen die Nuhrbazillen
- schnellsten gehen die Triphusbazillen zugrunde . Au
- Schalenobst lassen sich die Krantheilserreger am längste:
t rachweisen , wenn die Obstart keiner raschen Fäulntt
^ tmterliegt , mit Ausnahme der Zitrone , bei der das vev
z bältnisniässtg schnelle Verschwinden der Keime — viellecch!
s durch den hohen Gehalt an ätherischen Ölen bedingt ist
j Auf Erdbeeren scheinen sich die Keime viel weniger lang,
; zu halten . Auf Gemüsen sind Paratyphus — und Nulw

bazillen länger , Typhus - und Cholerabazillen wenigei
i lange haltbar als . auf Obst . Kälte und Dunkelheit be>
^ günstigen im allgemeinen die Lebensdauer der Keime . Lu«
k längste Zeit , innerhalb welcher der Nachweis von Keimcr
i noch gelang , betrug bei Obst etwa 30 , auf Gemüi«
« 38 Tage . Zur Verhütung der Ansteckung durch rohes
z Obst und Gemüse im Hausgebrauch wird als wirksamst«
> Maßnahme Abbrühen empfohlen , in der Weise , daß du
? Ware in ein Sieb gebracht und dieses für eine halbe bis
1 eine Minute in kochendes Wasser eingesenkt wird . Dadurch

'j sollen Forin und Geschmack der Früchte nicht geschädigt
! werden . Bet dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß
! rs durch den Genuß von größeren Mengen roher Bohnen
r «u Vergiftungen kommen kann , da die Bohnen stickstoff-
H iwltige Pflanzenstoffe , sogenannte Phasine , enthalten,
e Durch Kochen werden die Phasine wirkungslos . Im
§ -origen Jahre sind zwei Kriegsgefangene , die mit dem
ß Schneiden von Bohnen beschäftigt waren und dabei eins
k größere Menge in rohem Zustande verzehrt hatten , unter

sestigsten Leibschmerzen und Gasaufdlähung des Bauches
H Meteorismus ) gestorben . Erst in einem dritten fFalle
r baute der Arzt den ursächlichen Zusammenhang ermitteln

^ ud durch entsprechende 'Maßnahmen den tödlichen Ausgang
. erbüLen . - '—

r

—K Die Geschäftsstelle des Landesarbeitsnachweises
Oldenburg befindet sich jetzt im Ministerialgebäude , Zim¬
mer 2, Fermus 1080 . —

—Z Auf deMHalstruperesch hat man nunmehr auch
mit dem Roggenmähen begonnen . Infolge des vielen
Regens der letzten T̂age bieten die Felder einen traurigen
Anblick : das Korn hat sich vielerorts vollkommen gelegt
und beginnt .bereits auf dem Halm auszuKachsen.
Trockene, warme Witterung tut uns bitter Not.

—14.  Preutz .-Südd . >240 . König !. Preußische)
Klafsenloüerie . Die Ziehung 2 . Klasse beginnt am 14.
ds . Mts . Spieler werden darauf aufmerksam gemacht,^
das; die Erneuerung unter Vorzeigung des Vorklassen¬
loses bis zum 8. d. Mts . abends 6 Uhr erfolgen muß,
sonst kann der Einnehmer über das Los anderweitig
verfügen . —

—El Ztr ifchenahn . Der Verein für Heimat pflege
läßt den Mitgliedern des Gemeinderats und des Orts¬
ausschusses je ein Exemplar des Führers von Zwischen¬
ahn nebst Karte , einen Führer durch das ammerländische,
Bauernhaus und ein Plaltdütschk Leederbok überreichen.
Den Ersatzmännern wird alles mit der Post zugeschickt.

— Dem Verein der Kriegsbeschädigten in Zwischen-
ohn wurde :: vor kurzem in der Generalversammlung der
Spar - und Darlehnskasse 300 Mark aus dem Reinge¬
winn der Kasse überwiesen . Ter Ausschuß für den
Wohlfahrlssonds der Kasse hat die Summe aus 1000
Mark ergänzt:

- — Die Krankenkassen haben es mit Freuden be¬
grüßt , daß sich hier im Orte ein Dentist niedergelassen
hat , der Sohn unseres Gastwirts Otto Meyer . Manchem
Zahnkranken werden dadurch Zeitverlust und Kosten
erspart . —

— (gm) Zwischenahn . Wie bereits im „A ." erwähnt,
beabsichtigt der „Verein junger Landwirte von Rastede"
am 24 . August einen Ausflug nach hier zu unternehmen.
Geplant ist eine Wageusahrt bis Dreibergen und von
dort eine Dampferfahrt nach hier , woselbst in Meyers
Saal ein kleines Tanzkcänzchen stattfindet . Von dem
Verein ist auch der neugegründeie Verein Westerstede
eingcladen . welcher gleichzeitig die Saatbauwirtschaft des
Landwirts Brünsten Ohrwege und die Siloanlage des
Gutsbesitzers , Bothe -Eyhausen besichtigen wiid . Wie
bestimmt veriautek soll in allernächster Zeit auch hier ein
„Verein junger Landwirte " gegründet werden . Es ist
zu erwarten , daß diese Sache , welche im Amte Olden¬
burg sich so bewährt , auch hier guten Anklang findet,
handelt es sich doch darum , das praktische und theoretische
Wissen zu vermehren und das Gefühl der Zusammen¬
hörigkeit zu fördern . . Darum ihr Landwirtssöhne und
die ihr in Stellung seid, und eine Fachschule besucht habt,
schließt euch dem „Verein junger Landwirte " an!

8 Dad Zwifchenahn . Zu dem Führer von Zwischen -,
ahn ist nun auch vom Verein für Heimatschutz aus ein
„Führer durch das ammerländische Bauernhaus " er-,
schienen, eine erneute Auslage der im Jahr 1010 heraus-
gegebencn.

2m Tanzen ist nicht viel daran geändert , neu ist
der Bericht über das Heuerhaus . Auf dem Umschlag
befindet sich eine gut gelungene Vorderansicht des Bauern¬
hauses , hinten i>n Heft eine prächtige Ansicht des Heuer¬
hauses . — Ueber das Heuerhaus heißt es u . a . :

Der Verein für Heimatpflege konnte, unterstützt
durch tatkräftige Milhilfe mehrerer Freunde und Körper¬
schaften, die unweit des ammerlündischen Bauernhauses
belegene Wclldung „Hogenhagen " erwerben . Ein Winkel
des schönen Eichenwaldes war besonders gut geeignet
als ein Platz für das Heuerhaus , das als notwendige
Ergänzung des Bauerngehöftes unter keinen Umstünden
fehlen durite . Hausmann Karl Neiners in Helle , unser
Mitglied , schenkte ein solches Haus zumLlbbruch und
Ausbau.

Das Heuerhaus mutet an wie eine Taschenausgabe
des großen Bauernhauses . In allen Abmessungen ist
es kleiner . Es mißt 12 Meter in der Länge und 9 -
Meter in der Breite . Die Wände sind geklemmt bis
auf einige Fachwerkfächer an dem größeren Unterschlag
und der Dörnß , die mit Backsteinen und Lehm ge¬
mauert sind. Das Dach wird von hurten durch einen
gerundet vorgewöibten Hamm abgeschlossen, es ist ganz
mir Reit gedeckt, zumeist Düel (Rohrkolben , Typha ) das
aus dein Rande des Zwischenahner Meeres stammt

Vorn im Hause fehlen die Pferdeställe , an der einen
Seite der Dahl ist Platz für eine Kuh , an der anderen
Seite für einige Schweine.

Die Dahl wird vor: 4 Valkenfächern überspannt,
an der dem Freien zugewandten Seite führt eine Seiten¬
tür hinaus , rechts und links sind Unterschlüge , in dem
kleineren ist ein eingebauter Alkoven.

Hinter der Hohwand die Dörnß mit 2 Alkoven,
daneben noch ein zweiter Raum , die „Kamer " , darin
eine Erützquere . Dem Heuermann ist Gelegenheit ge¬
geben , nach alter Weise für die Leute aus der Gegend
Hafergrütze und Buchweizengrütze herzustellen.

Am Wiemen hängen Schinken , Speckseiten und
Würste , nicht alles gehört den: Heuermann , manches ist
ihm zum Räuchern anvertraut worden.

Vor der Siedeldör der offene Sod , man beachte,
daß er aus Torfsoden aufgemauert ist.

Hinter : am Heidzaun der Backofen , er ist ganz aus
Lehm gebrannt : Aus leichtem Torf wurde ein Modell
ausgebaut , das der JnnAnhöhlung des Ofens entsprach,
das Ganze mit Lehm überzogen ; nachdem der Lehm ge¬
hörig eingetrocknet war , wurde der Torf angezündet und
brannte dann langsam von Innen heraus . Infolge der
Glut erhärtete d«L Lehm , und der fertige Ofen stand da.
Langsames Nachyeizen gab dem Lehmofen die nötige
Festigkeit , t



Auf manche Einzelheit in und beim Heuerhause möge
der Besucher selbst achten und Vergleiche anstellen.

So einfach die Bauart des Hauses auch ist, es gab
doch auch eine ursprünglichere Form , das „einrüumige
Haus " . In diesem Hause fehlt ^ das Achterhaus ; es
schloß mit der Hohwand ab . 2n beiden Unterschlügen
waren Alkoven als Schlafräume . Im übrigen hielt sich
die Familie am Herd und im Unterschlage auf . Aus der
Hohwand führte oft eine Tür ins Freie ; man hatte so
den unter demHamm aufgestapelicn Torf bequem zur Hand.

Mit dem einräumigen Hause ist aber noch nicht das
Urbild des niedersächsischen Bauernhauses erreicht ; man
kann den Schafkofen in der Heide mit dem einfachen,
auf niedrigen Erdwällen ruhenden Satteldach als die
Urwohnung unserer Altvordern annehmen.

Das einrüumige Haus und der Schafkooen müßten
später , wenn bessere Zeiten es gestatten , als Vervoll¬
ständigung unseres Freilandmufeums am Hogenhagen
erbaut werden . —

—ff Helle. Am Sonntag den 8. August feierte
hier der Verein „Centrum " sein diesjähriges Sommcrfest
verbunden mit dein Verbandsfest . Eingeladen waren
5 auswärtige Vereine , die sich im Laufe des Nachmittags
lebhaft an dem veranstalteten Haupt - und Verbands-
fchießen beteiligten . Es war dein jungen Verein zu
Garnholt vergönnt , die Ebre des Köniassck,ätzen zu er¬
langen . (Joh . Krüger ) . An Unterhaltungen fehlte es
in keiner Weise , da der Festplatz Karussell und Buden
aller Art aufwies . Durch die tadellose Leitung des
Vereins kann in jeder Welle auf ein gut gelungenes
Fest zurllckgefehen werden . Erwähnt sei noch die aus¬
gezeichnete Festrede des Herrn Ahl . Lehmann , der besonders
unserer gefangenen Brüder in Frankreich gedachte . — Das
Hauptschießen dauert auf allgemeinen Beschluß der ver¬
schiedenen Vereine noch bis Sonntag den 10 . August,
abends 7 Uhr . Durch das Los ist Carnholt als Ort
des nächsten Verbandsfestcs bestimmt.

— (ak) Apen . Zu der öffentlichen Sitzung der Armen¬
kommission, die am 31 . 2uli inr Gcmeindehause zu Hengst¬
forde stattfand , hatten sich außer dem Gemeindevorsteher
die Mitglieder Eilert Neil zu Tange , Eilert Meyer zu
Espern und Ehefrau R . Schaa zu Augustfehn einge¬
funden . Durch eine zunächst vorgenommene Besichtigung
der Wohn - und Wirtschaftsgebäude wurde dre erfreuliche
Tatsache sestgcstellt , daß sich alles in tadellosem Zustande
befindet . Verschiedene kleinere Reparaturen , die von
der Kommisson als notwendig erachtet wurden , sollen
möglichst bald ausgcführt werden . Aus der Aufstellung
der Einnahmen und Ausgaben , die der Armenkommission
zur Kenntnis gebracht wurde , ist qervorzuheben , das;
aus dem eigenen Betriebe der Eemcindehausverwaltung
im Mai und Juni 300 Mark vereinnahmt sind und daß
die Ausgaben für dieselbe Zeit 740,03 Mark betragen
haben . Mehrere cingegangr ne Rechnungen wurden nach
erfolgter Prüfung anerkannt und zur Zahlung angewiesen,
während unberechtigte Forderungen an dw Armenkasse
abgcwiescn wurden . 2nbezug auf eine Forderung des
Landarmenvcrbandes Oldenburg erscheint det Armen-
kommission die Erstattungspflicht des Ortsarmcnverbandes
Apen zweifelhaft zu sein. Vor endgültiger Stellungnahme
in dieser Angelegenheit soll ein Gutachten der Rechts¬
anwälte Dr . Feldhus und 2ustizmt Lohse in Oldenburg

-eingeholt werden . d
—) Augustfehn. Der hiesige Gesangverein hatte

am letzten Mittwoch seine erste Festlichkeit nach dem
Kriegsausbruch . Eie bestand in einem Pall , welcher
jedoch nicht stark besucht war . — Der Regbn wirkt sehr
nachteilig auf die Früchte ein . Der Roggen ist infolge
desselben auf vielen Aeüern zur Lagerung gekommen,

wie auch Hafer und Gerste . Ebenfalls leiden die Earten-
früchte, als Bohnen und Kartoffeln sehr. Elftere be¬
sonders sind vielfach in Fäulnis llbergegangen . Die
kohlärtigen Früchte haben sich infolge der feuchten
Witterung gut entwickelt.

— (w) Augustfehn . Gestern hielt der Kriegsbeschä¬
digten -Verein der Gemeinde Apen beim Gastwirt Pontow
hier seine ziemlich gut besuchte Monatsversammlung ab.
Für Herrn Joh . Bruns , der seinen Posten als 1. Kasse-
wart wegen überhäufter Geschäftsarbeiten leider nicht mehr
versehen kann , wurde Herr Heinr . Holthusen hier ein¬
stimmig gewühlt . Als Vertreter in der Kriegsbeschüdigten-
Fürsorgestelle beim Amte Westerstede wurden E . Fang¬
mann Godensholt und N . Rastedt hier und als deren
Vertreter W . zu Klampen -Apen und D . Boyken Hengst¬
forde gewählt . U. a . wurde vom Vorsitzenden noch kurz
erwähnt , daß schon wert über 100 Gesuche von Kriegs¬
beschädigten in besagtem Verein mit Erfolg ihre Er¬
ledigung gesunden haben . Darum , Kriegsbeschädigte nnd
Kriegsteilnehmer , die 2hr Eure Gesundheit eingesetzt habt,
hinein in den Verein , nur dort werden Eure Interessen
wirksam vertreten . Mitgliederzahl jetzt 136 . —

(h) Oldenburg , 4 . August . Vei der Landesfettstelle
trafen heute bereits Abgeordnete und Gesuche von Ver¬
brauchern aus dem Lande cin , von denen die Aufhebung
der kürzlich vorgenommenen Erhöhungen der Preise für
Milch und Butter gefordert wurde . Die Landesfettstelle
hat die Preiserhöhung mit Zustimmung des Beirats ein-
tretcn lassen und wird ohne dessen Mitwirkung eine Preis¬
ermäßigung nicht vornehmen . Dazwischen alntr wächst die
Beunruhigung in der Bevölkerung immer mehr . — Einen
schweren Schaden erlitt der 2nhaber einer hiesigen Spe¬
ditionsfirma . Er hatte einen 10 —16jährigen unkundigen
Lehrling mit der Führung eines Gefährts beauftragt,
das Sachen nach dem nördlichen Teil der Stadt bewr-
dcrn sollte. Auf der Aexanderstrrße verlor der Lehrling
die Gewalt über die Pferde . Letztere gingen durch, über¬
rannten Personen und Einfriedigungen und ., richteten
großen Schaden an , insbesondere fügten sie einem Spazier¬
gänger schwere Verletzungen zu. Dieser verlangt nicht
nur Erstattung der Doktor - und Aizneikostcn , sondern
auch Schmerzensgeld und Ersetzung des Schadens , den
er durch die lange Erwerbsunfähigkeit erleidet . —

— (o) Llt OsifreeSland . „Was gleicht wohl auf
Erden dem Jägervergnügcn ?" stnggt de Chor in de
Oper „Freischütz" , un sovöl ick weet , iß dar noch gicn
Antwoord up kamen . De Jägeree iß wall so old as de
Minskheit , de sitt d 'r so in , nett as in alle Dccren , de
neet van Pinnten leben . Wenn een Dichter nu singt:
Stille , friedliche Natur , dann het he gien Ahnung , wo
't d 'rheergciht . Up de Eerde , unner de Eerde , in de
Lücht, in 't Water nix as Nooo un Moord : Van de
Walle treck ick di in de Eloot , du büst lüttjet , ick bün
groot . Wi nö .nen dat Jagd , dat klingt neet so klunterg.
De Jagdtust iß in Loop van de Jahren bannig be-
snippelt , deels dardör , dat de meesten an hör Bedriev
bunnen sünd , dann ok, as man sülvst toe de Jnsicht
livanrm , de Jagd dürt neet ut de Art slan . Hier bi
uns iß man all vor Jahren up de seker neet dumme
Idee kamen, de Jagd toe verhören un dat Geld toe
rerbruken für de Armen , för Stratenbau un derglieken.
Up d' Ammcrland kunn noch b t vor körten elk jagen,
de 'n Schien van den Amtmann harr (Kostenpunkt een
Daler ) un de Landbesitters gien Jnwendsels moken.
Ov 't noch so iß , weet ick neet . De Jagd iß een Ver-
gnoegen , mar nix over geilst, hcet dat , warum fall dat
Vergnoegen umsünst wesen ? Un se laten sück 't wat
lösten , den Dünner noch 'n Mal . Ecrst kwammen 100
Daler in de Püt , een moi Stüver , de neet dör Steier7

upbrocht worr 'n brukte . Nu worr 'n „ ohne Murren,,
düsend Daler betahlt . Dat worr 'n dllre Hasen , Reb-
hoehner un . . . Kraken , völ annerswat iß hier jä neet
zoe Halen Na , minetwegen , elk mut sehn, wo he fien
Geld versunliek lös wordt.

Sönndag namiddag iß in Leer achter de nee refor-
meerde Karkhof an de Augustenstrate een Ojahrig Jungtje
toe Dode kamen . Dar spölde mit armer Kinner de lüttje

! Meincrt Meiners ut Heisfelde in de Sandkuhlen . He
! baude sück 'ne Höhle , um darin toe schulen tegen de Re¬

gen . Miteens brok de Höhle toesamen un dat Kind lagg
ünner de Eeerdbült begraven . Hülpe was glieks bi de
Hand , man dat dürds doch eenige Tied , bet man de
Körper herut harr . Alle Versoeken , dat Leben toerügg-

stoeroepen , Waffen vergevs , dat Kind was dod.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 0. August . Die Nachricht , daß die

direkten Verhandlungen zwischen Preußen nnd Polen
in Berlin beginnen würden , ist unrichtig . Der Termin
für den Beginn der Verhandlungen ich noch nicht festgesetzt.

—* Berlin , 4 . August . Wie dem „ Vorwärts " zu¬
folge über Thorn gemeldet wird , ist der Höchstkomrnan-
dierende in Posen , v. Musnicki , zurückgetreten , angeblich
wegenOUnftimmigkeiten im Offizierskorps , in Wahrheit
aber wegen blutiger Aufstände der polnischen Truppen
in Posen , Gnesen und auch an der Front . Ganze Kom¬
panien und Bataillone haben den Gehorsam verweigert,
ihre Offiziere mißhandelt und im Warthelager sogar
Offiziere , die mit Waffengewalt vorzugehen versuchten,
erschossen. —

—w London , 0 . August . (Reuter .) General Raw-
lington hat sich nach Rußland einge 'chifft, um die Räu¬
mung des Gebiets durch die Engländer zu überwachen.

—w London , 0. August . (Reuter ) . Heute sind in
Liverpool weitere militärische Verstärkungen angekommen.
Miau glaubt , daß bei den Unruhe » in Liverpool ein
Schaden von 200000 Pfd . Sterling und in Virkenhead
ein Schaden von 300000 Pfd . angcrichtet wurde . Im
Laufe der Unruhen wurde 1 Mann erschossen, 2 wurden
durch Gewehrschüsse verwundet . Außerdem wurden 70
bis 80 Personen verwundet und etwa 400 Personen
verhaftet . Ueber 100 Lüden wurden zerstört und geplündert.

Är
— - Wien , 4 . August . Heute nachmittag 6 Uhr sind

entgegen den Versprechungen der Entente und den Ver¬
handlungen mit dem rumänischen General Nurescu , wo¬
nach die rumänische Armee Budapest nicht besetzen sollte,
die Rumänen in Stärke von 30 000 Alaun in die Haupt¬
stadt eingezogen . Das rumänische Oberkommando über¬
nahm das Stadikommando . Die Bevölkerung der Haupt¬
stadt benahm sich trotz ihrer Verzweiflung und Empörung
über den rumänischen Wortbruch vollständig ruhig . Die
rumänischen Truppen haben die wichtigsten Gebäude der
Hauptstadt und das Telegraphenamt besetzt. Gerüchtweise
verlautet , daß auch König Ferdinand von Rumänien in
Budapest einziehcn werde.

—* Lugano , 4 . August . Nach dem „ Corriere della
Sera " sind aus Budapest alle Bolschewisten entflohen,
zum Teil unter Mitnahme großer Geldsummen . Wie
man weiter erfährt , ließ die Näteregicrung für nicht
weniger als 7 Milliarden falsche Banknoten drucken.
Das sozialistische Ministerium Peidl ist bereits zurückge-
ireten . Dem Vernehmen nach wird auch mit den bürger¬
lichen Parteien wegen Neubildung des Kabinetts verhandelt.
Man rechnet auch mit dem Einrücken tschechischerTruppen.
Här ote Redaktion verantwortlich Kucc E >lec >. M
7>?nck nnd Vertag non Ederbard Ries  in Wekierftrde.

Amtliche Bekanntmachungen.

Gemeindevorfiand. Westerstede, 4. Aug. 19.
Während meiner Abwesenheit werde ich durch

die Beigeordneten Herrn Friedr . Lukry . Westerstede
und Herr, . Eust . Thye , Linswege , ositretcn

Herr Friedr . Luley wird an den Wochentagen
von 10 bis 12 Uhr vormittags auf dem Gemsinde-
büro anwesend sein . Lanje,  Gcm .-Vorst.

Die Mitglieder des Eemeinderats werden auf

Sonnabend den 9 . August 1919,
nachmittags 5 Uhr,

nach Behrens Casthof in Apen  zusammenberufen.
Tagesordnung : 1 . Vergebung des Baues einer

Brücke über die Suderbäke in Espern ; 2. Bericht der
Wegekommission ; 3 Eventuelle Anschaffung von Ba
raücn ; 4 . Verschiedene Gesuche ; 5 . Sonstiges.

Apen,  den 2 . August 1919.
Der Gemeindevorsteher: Kalkkuhl

Gemeinde Zwischenahn.
Am Freitag den 8 . August » vorm . 9 Uhr,

findet in Meyers Hotel , Zwischenahn . eine

Wlig SkS MW « » !S
statt , zu welcher alle Personen lMieter u . Vermieter ) ,
welche sich im Mietslreit befinden , geladen werden.

Der Vorsitzende
des Mreteinigungsaints Zwifchenahn.

Zu verkaufen
«a schöner Lods -kdoo^
Und 3 große aäuss.

Lodiuiät , Verwalter,
Gut Ocholterfeld.

Zu verkaufen ein schönes
farbenreines

Kuhkalb.
D. Lüchtenborg»

Apen.

Die E

MWMlUAt
findet mack wie bekannt
gegeben am Freitag den
8 August , sondern am
Montag den 41 . d. M.,

nachm . 1— 5 Uhr,
auf Station Apen statt.

Anmeldungen hierzu er¬
beten . Detering.

Zwischen ahn.
Zu verkaufen Mittwoch

25 Stück

K>. Hausse » .

und 40 neue

und Spalten von zirka
40km Bnchenstämnren
auf Bahnhof Linswege
und Südholt habe nach
Raummtr . in Akkord zu
vergeben . Ich bitte die¬
jenigen , welche dazu Luft
und Zeit haben , sich bis
zum 10 . d. Alts , bei mir
zu melden.

Ninrlvks,
'westsrstsäs.

Die zu den Hauptkörungen im September var¬
zuführenden Bullen sind bis zum 18 . August d . I.
bei unserer Geschäftsstelle anzumclden und zwar erst¬
malig zu körende durch Einsendung des Kälber cheines,
bereits gekörte durch Einsendung des Zulassungsscheinss
unter Angabe des Körortes . Für das Körvsrzeichnis
sind 50 Pfg . beizufügen . Die Körtermine werben
nach erfolgter Anmeldung bekannt gegeben.

Jever » den 1. August 1919.
Zevsrlauö . HerdS uchverem, e. V.

Hinr . Müller.

Zu verkaufen 1 schone Schöne

Milchkuh
und vier Sechswochen- «WEe
Ferkel. LTŝ er, empfiehlt

Ihorst Julius Hoffmann.

einer

Zwischenahn.  Die Erben des wül . Schmiede¬
meisters Gerh . Ist 'pkeri zu Burgfelde wollen die
zum Nachlaß gehörende zu Burgfelde belegene

bestehend aus guten Gebäuden u . folgenden Ländereien
1 das Ackerland auf dem Eich 26 ar 22 qm,
2 . Haus und Hofiaum , Garten 17 ar 64 qm,
3 . das Land im Vieh 1 ba 35 ar 29 qm

öffentlich meistbietend verkaufen lasten.
2. Verkavfstermin ist angesetzt auf

MmM iMMM WW.SW.
in Hashagen Gasthaus zu Zwischenahn, wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden. relälnis , Auki.

Fräulein Anna Herne-
Mann hicrselbft beabsichagl
krankheitshalber ihre au der
Gartenstr -iße Hierselbst an¬
genehm belegene schöne

bestehend aus dem gut
erhaltenen , praktisch ein
gerichteten Wohnhause u.
7,91 Ar Hof - u . Garten,
gründen.

mir sofortigem Antritt oder
später zu verkaufen . - Das
Haus ist recht gut gebaut
und eignet sich die Besitzung
namentlich für einen Reniner
oder Beamten.

Termin zum ösfentl . Ver¬
kauf steht an auf

ZonnLderrä
äsu LZ. H.u§ ns1,

nachmittags 5 Uhr,
in Oetllns Bahnhoss -Hotel
Hierselbst.

C . ZLsvd , Auktionator,
Westerstede.

Kür Häute und Kelle,
Lumpen , altes Eisen,
sowie sämtliche Produkte
zahle die höchsten Preise.

Rasteoe.  Grotzkords

in Ofen bei Bloh und
Oldenburg , bestehend aus
neuem Wohnhause und
7,60 Hektar besten Lände¬
reien , gelangt am

-1Z. August,
nachm . 4 '/ » Uhr , -

im Ofener Krug noch¬
mals zum Berkaufs-
aufsatz entweder geteilt
oder im ganzen.

Antritt am 1 . Noobr.
ds . Js.

Degen » amtl. Aukt

Augustfehn
(Stahlwerk ) .

Das Jägern  im Süd-
georgsfehner Moor wird
verboten.  Sämtliche,
die ich dabei anireffe , wer¬
den rücksichtslos zur An¬
zeige gebracht.

Der Pächter:
Hinr Müller.

Zu verkaufen
eine nahe am kalben
stehende LLud.

D . Grönjes , Ocholt.

Zu verkaufen
1 sehr gut erhaltenes Sofa
und 4 Tisch.

Näheres bei H . Hanen-
kamp.



Gesucht auf Novembero. Is . emeEs trafen wieder em

Apen.  Nochmaliger Ter
mkn zum Verkaufe der dem
Landwirt Ioh Mennenga
in Godensholtgehörenden,
z. Zt. von Klasing benutzten

Holzteer,
: Oachpappanstrich

und Klebemasse,
:: sowie alle Nummern::

Dachpappe.

mit Land in Westerstede oder Umgebung
Herrn. kZsnenkamxr.

bestehmd aus dem Wohn-
tmd Wirtschaftsgebäude,
mit etwa 8 Schcffelsaat
Gartenländereicn,

ist angesetzt auf

8reiMen8.AU.
nachmittags4 Uhr,

in Meins  Gasthause in
Godensholt.

G>̂ - Da in der großen
Dorfschaft Godensholt kein
Lvdmisä vorhanden ist,
würde die Besitzung nament¬
lich einem Schmied zum An
kauf zu empfehlen sein.

Nach Beendigung dieses
Verkaufs will mein Auftrags
gcber noch

r sggm . Krsz
(2. Schnitt),

belegen bei Scheidung,
verkaufen lassen.

Likbhaber wollen das Gras
vorher besehen.

^aussen , Auktionator
Für Frau Carl Polak

Westerstede,Poststr.,gesucht
zum 1. Oktober oder 1.
November ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus.

Landesarbeitsnach¬
weis Zwischenahn.

Gesucht auf sofort ein

Mädchen
von 15 —18  Jahren. Zu
melden bei
Ioh . Reiners , Hüllstede.

Landesaibeitsnachweis
Zwischenahn.

Für unsern kleinen Haus¬
halt und Garten suchen
wir baldmögl. ein freunvl.

Mädchen.
Hauptl. Sichler, Ihausen.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Gesucht auf sofort oder
später ein

mit guten Schulkenntnissen
für meine Buchdruckerei.

Eberhard Ries.

Westerstede.
Ueber Forderungen an

den Nachlaß des Landwirts
Hinrich Gerhard Diers
zu Garnholt erbitte ich
spezifizierte Rechnungen bis
zum 10. Augustd. I.

v . ^ .dwsls , Nechstllr.
Hanf, Rübsen, Mohn,
Leinsaat zu kaufen gesucht.

^Vild . dluuss»
Hamburg , Disenisstr 26

mit Ledernsten, sowie

mit starker Linoleumsohle
empfiehlt

Siig. ÜI!M>18,
^Vestsrstsäs.

A
prima Qualität,
sind eingetroffen

UiU Wei',
ILottvrellsr

empfiehlt

^ .u^ustkebu.

zum Umpressen und
Färben nehme jetzt an.
Helens Huislren,

LäevreoLI.

große Auswahl,
kaufen Sie billig bei

Richard Müller.

Habe einen kleinen Po¬
sten neue Ledertreib¬
riemen » 40 - 60  u . 60
Millimeter breit, sowie
Riemenwachs u Ver¬
binder auf Lager, billig.
H. Brüning »Kuhlenstr

Zu veik. oder zu vert.:
Jagdgewehr,

rla .Zahrradschläuche
und Militärstiefel 29.
Rcfl wollen sich unter Nr.
6842 bei der Geschäftsstelle
d. Bl melden.

Kaufe

bei erhöhten Preisen,
sowie Hähne »Enten und

Kaninchen.
Abnahme Donnerstag und

Montag.
n . ZvLröäsr

MM -MIN
MW -LkW.

Am Donnerstagden 7.
'"ugust, v. morgens7 Uhr

n gelangt
,chw.Ammoniak
zur Verteilung — Be¬
stellungen auf lederne
Arbeitsschuhe,

aus amerikanischen Heeres¬
beständen, und
Krauenkleider

find umgehend abzugeben.
Der Vorstand.

Junger Kaufmann, welcher am Tage fast wenig
zu Hause ist, sucht bei bescheidenenAnsprüchen und
zu jedem Preise

1 2
Angebote unter Telefon 23 oder unter Nr. 6833 an
die Geschäftsstelledieses Blattes.

Ztreutors
fuderweise sofort abzugeben.

NW » k
Krüssel.

MMMMll« l>!NLgllll!M.
Aktiva.

1.  Kaffenbestd.
2 Bankguthab.
3. Warenfordp.

Mk
667,68
693,50

2512,86

Passiva . Mk.
1. Marenschuld. 11390,26
2 Sst.Schulden1000,—
3. Eeschäftsguth.

der Genossen 465, —
4. Reservefonds 1328,45
5 Betriebsrückl. 658,59
6. Reingewinn_ 231,74

15 074,04

4. Immobilien u.
Mobilien 1200,-

5. Beteiligungen4000,—
6. Warenbestand2 200,—
7. Sonstige For¬

derungen 3800,—
15 0V4M

Zahl der Genossen am 1. Juli 19'8:  135 . —
Zugang: 20 Abgang: 3. — Zahl der Genossen am
30. Juni 1919:  152 . Eesamthaftsummeam 1.
Juli >918:  27 000 Mark. Eesan.Ihastsumme am
30. Juni 1919: 30400  Mk.

Westerloy » den 25. Juli 1919.

IM. kerW-Kemmseksll
Vltttelllss, s. 6. IN.b.ü.

Der Vorstand.
Rohlfs. Warntstn. Buhr.

Große Auswahl!
Gute Stoffe ! :::

/ / - Preislage:
23, 32, 38, 45, 65, 95, 425.

38 Achternstraße 38.

Am Sonnabend den 16. August , abends9 Uhr,

Versammlung
deS

MlMS i>tt SM - MUMM
Rostrup , Aschhausen» Gristede»
Garnholt » Torsholt und Helle

bei Herrn Gastwirt Wachtendorf in Helle.
Tagesordnung:

Nächstes Berbandsfest, — Wahl der Vorstandsmitglieder,
Festsetzung und Verteilung der Preise vom Haupischießen.

Der Verein „Zentrum ".

^ .uxsirarLl,
:: OläendurZe 1. O , -

Eottorpstraße9a.

ist wieder vorrätig.

Aßt«. F.H.M.

verkaufe ich billig, um da¬
mit zu räumen.

/ . Weißktee./
Gchwedenklee

in bester keimfähiger Ware
wieder cingelroffen,

H.psu . iN. Tsb ŝ.
Habe

(Sallkalk)
wieder auf Lager und kann

davon noch abgeben.
Hemr. Meynen,
Ho'z u Baumatcrialienhdl.
Weihe Obe»4irchener

---

hat preiswert abzugeben
LinrioLs»

I^ estsrstscts.

LSI». M.-8MÜ.
.WIMöe.

Die
Arbeiisschuhe

sind eingetroffenu. werden
oon Frau Ww. Eiel-ng,
Peterstr.gegen bar verkauft

Der Vorstand.

W . M .-8M
WOMbe.

Bestellungenauf Lengerich.

Kalkmergel
werden umgehend erbeten

Düngekalk kann vor¬
aussichtlich nicht geliefet
werden. Der Vorstand

Am Sonntag den 10. Aug

: Zllil. :
Eintritt fürHerrent.50M,

Damen1 M.,
— wofür freier Tanz. —

Es ladet freund!, ein
D. Hemken.

Ich habe meine Praxis von Hamburg  nach ^

Zwischenahn̂
verlegt. — Die Sprechzeit gebe ich noch L.

bekannt. ^
4

LMM.A« geWHMl>!>WeilM
e. G. m. b. H.

Wir sehen uns genötigt, sämtliche Aufträge in
Ningofenkalk abzuändern in Mergelkalk » weil
wir eine bestimmte Lieferung nicht versprechen können.
Falls wir bis zum 12. d. Mts. keine gegenteilige Ant¬
wort erhalten, nehmen wir an, daß diejenigen Verbraucher,,
welche Düngekalk bei uns bestellt haben, mit Lieferung
von Mcrgelkalk einverstanden sind.

Die Arbeitsschuhe sind cingelroffenund eignen
sich auch tadellos für Frauenu. Mädchen als Landschahe.

SchwefclsauresAmmoniak kann bezahlt werden.
Der Vorstand.

besonders guie Glosse,
/ ./ . beste Zutaten. / ./

M M 28Z ZI« M Z75

WkIilW.
38 Achternstraße 38.

M.AllMMNilW AMM«
e. G. m. b. H. LvisoksualiL.

Wir empfingen eine große Partie tadelloser ganzer

gut besohlt, gangbare Nammcrn,
aus amerikanischenHecresbcständen, welche wir durch Herrn
^r . Lruus r̂. (Mitglied unserer Genossenschaft) ver-
«eilen lassen.

Auch Nichtmitgliederkönnen, beziehen. Der Preis
wird billigst berechnet.

(Os,mSllLIeiäsr folgen in etwa8 Tagen.)
vsr Vorstanck.

Varel , K. 8. 19.
Statt jeder besonderen Anzeige!

Am Sonnabend abend6^ Uhr verstarb
plötzlich am Herzschlage unser geliebter Sohn,
Bruder und Schwager, der

Weinhändler

Otto Ludewig
im Alter von 43 I ihren.

In tiefster Trauer
Gustav Ludewig u. Frau»

geb. Micher,
Heinr . Ludewig und Frau,

geb. Mcnßen,
Walter Ludewig.

Beerdigung am Freitag, 8. 8., vormittags
12 Uhr.



(Fernsprecher Nr . S .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebühr für

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raun, ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 33 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.

Nnzergen -Airnahrirc bis 8 Ahr vormittags am jcrveiligerr DruKtage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 182 Wesisrstede, Donnerstag Iren 7. August 1919 . 59. Jahrgang.

Knegssssgen in Amsrssa.
Die Internationale ist tot , trotz aller Wiederbelebungs¬

versuche , die jetzt nneder in den Zusammen ? nsten von
Luzern und von Amsteidam angestellt wo,den sind , sie zu
neuem Leben zu erwecken . Um io deutlicher lassen sich
die inteinatonalen A , » oirkungen des Weltkrieges ver¬
spüren , den die Menscpheit nach iünf langen Jahren
glücklich übeistanden zu haben glaubte , dessen Folge¬
erscheinungen indessen immer allgemeiner und immer
deutlicher bervortieten , in den am Kriege beteiligt ge¬
wesenen Ländern ebenso wie in den neutral gebliebenen,
rn den weitab gelegenen nicht minder wie in den
r nmitlelbaren Grenzgebieten des Kriegsschauplatzes.
Die Schweiz sieht sich einer Massenbewegung der
Arbeiter ans -eietzt , d e aus das heiligste gegen die
toben Lebensmrltelvreise , gegen den Wobnnngs-
nnd Kleidermucber anfbegebren . Und in den Verewigten

taaten stad soziale Kämp e von einer Ausdehnung und
L eitigkeit entbrannt , w .e sie in der reichbemegten Ge¬
st .,ichte der Neuen Welt tanm schon ihresgleichen haben.

Selbst Herrn Witton ist es nicht gegeben , der roten
Fttit zu befehle -' : bis hierher und nicht weiter . Sie
s gl . io sehr er sich auch Mühe gibt , ihr durch politische
u d parlamentarische Maßnahmen zuoorznkomme » , immer
l her — wer weiß , wen sie noch verschlingen maa , wenn*
ec nickt noch im letzten Augenblick gelangt , eine Be¬
schwörungsformel zu finden , die den Ausruhr der Geister,
iür den Auge, -blick wcn -gstens , wieder zum Stillstand
Lr ngt.

Während alle Völker der alten Welt mit sehnsüchtigen
A - gen nach den ungeheuren Lebensmittelvorrälen Ausschau
da ien , d,e in den Speichern der ameritani eben Hasen-
s te lagern sollen , sind auch drüben die Preise nickt
in nder unheimlich in die Höbe geschnellt , wie es in
1- uropa der Fall war . Der L b chluß des Friedens und
d e Auikebnng der Blockade hoben naturgemäß e ne sehr
e - redliche Steigerung der Nachfrage zur Folge gehabt , und
so müsien die Amer -kauer den Ruhm , ganz Europa nick
t hnmg versorgen zu tö -men , mit unaufhaltsam an-
st.mellenr en Inlandspreisen bez hlen . Die Grenze , bis
z -, der diese Mehrbelastung des Verbrauches durch Lohn-
de rerni ' gen ans mg lechen war , ist nun aber ovenbac
la . gst überschritten ; fordern doch allen die Eisenbahner
z . B . Lohnauibestei ringen im Gesamtbeträge von

Millionen Dollar im Jahr , was leihst für ein
e klobiges Verle 'msiond wie die Vereinigten Staaten
teil Pappenstiel ist . Heir Witton will den Kongreß
i » Lewenmg zu letzen , um duich eine Kommission Mittel
zur Herabsetzung der Lebensmittelvreile ausfindig machen
zu lassen , aber nia » weiß ia , wieschwersäll g solche Körper-
jck a len zu arbeiten p -iegen , und es sieht nicht danach ans,
als ob die Geduld der amerika ischen Arbeiter noch groß
p .-nug !ei , um das Eigebuis dieser Bemühungen in Rübe
cizuwaiten . Schließlich duiste dabei auch nicht vielmehr
t raastc -mwen , als wir m Teittsckland erlebt haben : der
Staat bewilligt Zuscküsie , die sich in die Milliarden bc-
lrmlen , die aber natürlich i» anberer Weise wieder vom
^ olk aufgebracht weiden müssen . Bei ui s haben wir nach
die .er heioist - en . Tal " nicht die geriiigste Erleichterung
der Wirtsck a Islage ver !v >rl . Und in Wa hinglon erllärt
der Vorsitzende des Bundes ameiilaniicher Eisenbahnaibeiter
schon heule icdem , dcr es hören will , daß Amerika
wegen der Beuiir , higung , die die Folge der
Teuerung ei , eii -em Aufrubr » über sei als ie . Wenn ihr
nicht durch gemeinsame Anstrengungen des Kapitals und
der Arbeit en gegengeaibettet werde , würde » Unruhen ent¬
stehen , w e man sie in Amerika noch nicht erlebt habe.
Ve >langt wrid die Veftla - tlicbung der Eisenbahnen unter
erbeblicher Gewinnbelei ' igiing von Arbeitern und An¬
gestellten ; in wenigen Wochen ioll eine allgemeine Ab¬
stimmung darüber enischeiden , ob diese Forderung zur un-
mcktelbcuen Kamp paicie erhoben werde » soll . Daneben
lausen andere Bewegungen her , die den leitenden Männern
im Kapitol zu Wa >h ngivn nickt geringeres Kopizerbrechen
verursachen . Kn z, Herr Wil on ist nichts weniger als
auf Roien gebettet — ttoz des „Sieges " , den er aus
Europa mit nach Kaufe gebracht bat.

Und um seinen Kummer voll zu macken , will der
Kongreß sich mit der Raiistzierung des Versailler Friedens-
vertiagcs durchcu s nickt beeilen . Ter Prüfst ent arbeitet
bereits mit dem Schieckd ld einer ernsten Krisis , drs
in Europa entstehen müsse , wenn der Senat die not-
wend ge Beicklußiassung noch länger binausichiebe . Dre
Senatoren denken aber in erster Reibe an Anrerika und
dann noch lange nicht an Europa , und der Gedanke einer
dauernden Bindung an England und Frankreich ist
im ganzen Lau -de io unoolksiümlich , daß sie sich wohl
überlegen , ob sie um ,euretwillen den inneren Gärungs¬
stoff noch vermehren sollen . Und wenn Herr Wilson sein
Anseben in Paris oerpiändet hat , so suhlt man in
Washington nicht ierttimental genug , um deshalb wichtige
^Ettcresten des eigenen Voltes bintan .rusetzen , zumal auL
ckm !er :.: p. Osten dir Geabr von Verwickrttnigen ausne :gi,
tue den Amerikanern nicht gerade jede Bundesgenossen»
jchaft als erwünscht erschienen lassen dürften . Jedenfalls
bekommen auch sie jetzt den Nachgeschmack des Krieges zu
kosten , über den sie sich wohl im Grunde genommen er¬
gaben düntten . Aber sie sind doch auch nur Menschen,
bizulagen , und gleiche Ursache « Haben auf die er Erve
«Mer noch gleiche Wirkungen z-q SoM gehabt.

Die Lage Ln Angern.
Bildung einer demokratischen Regierung.

Wie sich die Dinge in Ungarn in den nächsten Tagen
entwickeln werden , läßt sich noch nicht klar überblicken,
um so weniger , als tatsächlich immer noch zwei Regie¬
rungen existieren : die neue in Budapest und die unter
dem Schutze der Entente in Szegedin . Uber die Absichten
der ersieren be agt folgende Depesche Näheres:

Budapest , 4. August . Dcr neue Minister des Äußer » ,
Peter Ägcstvn , dcr auch der Nälkregierung angchörte , er.
liäite , daß die Negierung init der Entente unbedingi
Frieden schließe » wv7 .c, wrslwl '-, dir neue Negierung vom
Nöte, , s.eui zur Tciiwkrntic überging und sich demgemäsi
zur S nsiung eines entsprechend . » Versassnugoentwurfs
ur-.v zur Eiüb nu nng einer tvilstitulerciide » Nativnal-
r>ersan >!» lung r-eipslichirtc.

Wie weiter aus Budapest gemeldet wird , ist du
künsi .ge Be -emhnung des ungarischen Staates : „Ungarisch«
Volksrepublik " . Die Bezeichnung der Regierung : „ Regie¬
rung der ungarischen Volrkrevublik ". Es wurde voll¬
ständige Amnestie sür politiicke Delikte , die wähienL
der cherrschmt der Nütecegierung begangen wurden,
erraffen.

Tic Numälicn vor Budapest.
Budapest , 4. August . Die rumänische » Truppen sint

als zur Bndapesrcr Ltadtgrcnze uorgedrurrgeu . Dort bc-
gailne » Vertzandliingen i» it d. » Budapcstrr Behörden.

Der rumänische General gab bekannt , er habe keinen
Beseht , in die Stadt selbst einzurücken . In die An¬
gelegenheit der Anfrechterhaltnng der Ordnung in Budapest
weide er sich nickt eiumischcn , denn das sei Sache der
dorttgeu Regierung.

Forderungen der Entente.
Ckemenceau hat die neuen Machthaber in Budapest

wissen lassen , der Rat der Verbündeten werde Numän en
nur ersuchen , seine Truppen an den Grenzen zum Still¬
stände zu bringen , die sie gegenwärtig iniolge der Auguste
I e etzt halte », aber er werde Rumänien nicht ersuchen , die
Truppen bis zu der am !3. Juni festgesetzten Linie zurück-
zuziehen , ehe nicht die neue Äudapesler Regierung sich den
Wassenstilluandsbedingungen strikte unterworfen habe,
Die Perbündeleu wollten die Taten der Ungarinnen Regie¬
rung abwarlen und hofften , daß die neue Regierung ihre
Verpflichtungen erfüllen , das ungarische Volk vertreten
und Ken Zeitpunkt der WeLerhersteUnng des Friedens und
der Wiederaufnahme der regelmäßigen wirtschaftlichen
Beziehungen beschleunigen werde . — Die Budapester
Regierung ist anscheinend gewillt , sich den Forderungen
der Entente zu unterwerfen , nur wird gewünscht , daß
Budapest nicht von den Rumänen , sondern durch andere
Euteittetcupoen be,etzt werden möge.

Oie FneLenskeölugungenfür Bulgarien.
Das Schicksal Thraziens und Mazedoniens.

In Paris entscheidet sich jetzt auch das Schicksal
Bulgariens . Ter Rat der Fünf hat bereits die neuen
Ott - und Südgrenzen des Landes und die an Rumänien.
Serbien und Griechenland zu zahlende Kriegsentschädigung
festgesetzt . Diese beträgt nicht , wie zuerst gemeldet worden
ist , fünf , sondern „nur " drei Milliarden . Bezüglich der
bulgarischen Grenzen hat sich der Rat der Fünf auf einen
Kompromiß geeinigt . Danach erhält Bulgarien euren Zu¬
gang zum Agäischen Meer , während das ganze westliche

hrazieu an Griechenland übergeht . Der Rat der Fünf
hat diese Entscheidung erst getroffen , nachdem Italien
seinen Widerstand arffgegeben hatte . Weiter erfährt man,
daß alle serbischen Gebietsausprüche gebilligt woiden seien,
und daß die Dobrudscha Rumänien zugesprochen wurde.
Da die endgültigen Entscheidungen jedoch noch nicht vor»
liegen , und da namenilich nähere Angaben über den Ver¬
laus der serbisch -bulgarischen Grenze iehlen , wird man mit
der Bildung eines bestimmten Urtei s zurückhalten müssen.
Mit besonderem Interesse wird man darauf warten , wie
der Rat der Fünf über die griechischen und serbischen An¬
sprüche am Mazedonien entscheiden wird . Thrazien und
Mazedonien sind die heiß umstrittenen Länder ; in beiden
sind Bewegungen iüc Selbstbestimmung und Selbständig¬
keit au gerieten , und die bulgarische Regierung hat kürzlich
ui einer Denkichult den grundsätzlichen Standpunkt ver¬
treten , daß die ge -amtcn Balkanverhältnrsie nur auf Grund
des Selbstbestimmungsrechles der Nationen geregelt
werden sollten . So könnte der Balkan am besten zur Ruhe
kourmeill _

Pssiü'sche Kunßschau.
Deutsches Mich.

4 Nene Mitglieder dcr Nationalversammlung,
i, ich Beorderung des Gebeimen Justtzrcttes Schulz-
.ombera und heg StaalsanwallschastZrates Schrllte-
irmtzerg zu .v '.' uc'-cerillll '-' -lllrtto '. eu g eichze '.trget
er etzu - g nach Breslau erlöschen ihre Mandate für dir
atronalver ammln g bezw . Preußischen Landesoersamm-
ng . An Stelle des ersieren tritt die Vorsitzende des
ewerkvereins der Heimarbeiterinnen und des Nationaler
rauer bundes Frou Elie Heinrichs -Posen . An Stell,
rs zweiten die Fabrikpflegerin Martha Ziegert in Posen
» Lindenbura für Ludendorff . Generalseldmarfchal!

Hindenburg erläßt eine Kundgebung , die besagt : „Di,
Angriffe gegen meinen trüberen Mitarbeiter , Genercp
Ludendorff , mehren sich. Ohne mich in eine Erörterung
über das Unberechtigte dieser Angriffe einzulassen , bemerkt
ich , daß sür alle Entschließungen der O . H .-L . ich alleri
die volle Verantwortung trage . General Ludendorff hat
stets im Einverständnis mit mir gehandelt . Wer de(
General Ludendorff trifft , trifft also mick ."

Tie Ncichsbcklcidungsstelle stellt Stoffe zur Ber¬
ingung für Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene , zurück --
'-ehrende Krieger , Beamte , Prioatangestellte , kinderreiche
Familien usw . Diese Textilien können auf Grund voir
gerecht gungsicheinen bezogen werden , deren Ausstellung'
>eim zuständigen Koiumuualverbcmd zu beantragen ist . ü

4- Dntastn — Botschafter in Berti » ? Meldungen
aus Paris bebaupwn . als französischer Botschafter für
Berlin sei der Generalsekretär der Friedenskonferenz unS
bisherige Botschafter in Bern , Paul Dutasta , ausersehön.
Dutasta soll im übrigen ein natürlicher Sohn ClemenceauI
sein und gilt in Paris eben alls als , starker Mann ".

<- Prinz Heinrich an den König von England . Prinz
Heinrich veröffentlicht einen „Ofsenen Brief " an den König
von England , in dem er „ in zwölfter Stunde " ihn bittet,
.nicht zum geringsten im eigenen Interesse " , von der Aus-
sieierung des ehemaligen deutschen Kaisers AÄstand zu
nehmen oder feinen verfassungsmäßigen Einfluß dagegen
zeltend zu machen . - Piirv , Heinrich sagt in dem offenen
Brief , die einzige Schuld am Ausbruch des Krieges trage
England , welches seit Jahren diesen Weltkrieg vorbereitete,
nm Deutschland als lästigen Mitbewerber auf dem Welt«
ararcke auszuschalten . „Deutschla ! d iei niedergezwungen
worden nick t durch die Waffen der Entente , wohl aber,
wie englische Staatsmänner in we .ser Voraussicht wußten:
!>urch silberne Kugeln , welche zielsicher den Rücken des
deutschen Bottes trafen . Deutschland und sein tapferes
Zoll sind schwer getroffen , aber nicht tot ! Der deutsche ^
Leist , der zurzeit umiiuchtet erscheint , lebt weiter und wird
dermaieinst erwachen zum vollen Bewußt ei » der Schmach
rnd Schande , die ihm von seiten seiner Gegner angetan
wurde . Er wird dermaleinst Necberucha t von seinen
sZciu ' ern fordern , mögen auch viele Jahre darüber hin-
lehen . "

-r- Grosibentsche Bereinigung im neuen Pole » . Dis
flilüuiig er , ec Deutschen Partei sür die abzutretenden Ge¬
riete Pole -s und Westpreußens ist von den Landes»
lerbänden der Deutichnationalen Volkspartei , der Deutschen
Lolkspartei . den Deutschen Volksrätcn der abznlretenden
keile die ' er Proviinen und der Deutschen Vereinigung in
Biomberg be chlossen worden . Die „Deutsche Partei"
will alle Deutschen in den abzntretenden Teilen Posens
md Wesipreu - ens ohne Unterschied der Zugehörigkeit zu
len bisherigen den .scheu Parteien zu dem Zwecke zusammen-
assen , das Deutschtum in den an Polen gelangenden Teilen
lieier be den Provinzen zu erhalten und die Interessen
rller De sticken z» wahren . Die Hauptgeschäftsstellen be-
iuden sich in Bromberg und Granden ; .

Rußland.
L "» in und Trotzki vor der Alnchk . Meldungen

rns Moskau besagen , daß auch Lenin und Trotzki das
öe annasien ihres Endes fühlen und bereits Vorbereitungen
r r die Flucht ans Rußland getroffen haben . Es wird
rls sicher angenommen , daß die Entscheidung am Dnjestr
licht mehr lauge auf sich warten lassen wird-

Oolland.
rr Ter Internationale Gcwerkschaftskongrcst nahm

ü » e Entsck -tteßung zum Völkerbund an , in der erklärt
v rd , daß der Völkerbund auf dein Willen und der Mit¬
wirkung aller Völker begrüi det sein müsse . Es dürfe
licht wehr vo - minien , dau die Völker mit Gewalt ihre
§o »deibel rebii gen oer ' olgen . Der Völkerbund müsse
»1 einer Nechtsgemeinschaft ansgebant weiden , die von
>em Druck der einzelnen Negierungen bejreit sei.

Frankreich.
X Tie Türken lassen sich nicht vergewaltigen . Die

llcwzeittrattoii e ner türkischen Armee in Stärke von etwa
.00 000 Mann uni Trapezunt , der Basis der englischen
öiiippen , bat großen Eindruck auf die Variier Konferenz
icmacht . D e t .irii ' che Frage ist in den letzten Tagen
weder in ern gefährliches Stadium getreten . Tie Kon-
crenz drängt ans e ne Erllärung , ob Amerika das Mandat
iber Kousiantiuopcl und Anatolien übernehmen will . Die
tage wird in Paris als sehr ernst bezeichnet . Hjamil
stascha , der sich Dtttator der nationalen Verteidigung
umnt , eitlä -te , mit den ihm zur Verfügung stehenden
piupr en d e alliierten Truppen in Kleinasien angreifen
n wollen . Die englischen Truppen sind naiürÜch dieser
löenuacht gegenüber in Gefahr.

K.'us In - und Ausland.
München . Wie Innsbrucker Blätter melden , wurde der

sM 'i-cheuer Svarkakisiensübrer Max Lernen nm Brenner von
tcttienncken Grenzpatrouillen verhaftet.

LLic » . Nach cmttlic ! er Meldung aus Belgrad hat Kron-
nluz tz-llranoer das Nücktrillsgeiuch des MursileriumS
mgciicunwen.

Paris . Das Verbot der Einfuhr von deuttchen Bank«
loten , deutschem Gerde  und anderen veuiichen Zahiungs-
niuciu ist amgehoben woroen.
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